
$otImlfremhrFm
[f ä n ]::

trutot IITT&XiltrErI
&üT§ü

HETEHffiH§HHM
hrrs Srmr[*hrgr&fr{

g*F
Kommf jmfxt der Bi§rgerv*rmäm ffiewwittelrhet* ?

Ej-tr j ge r\ieuwi ttor.tl-re1-:e ; Biit'r,'t'.r |trl--

ben sich zusammengef'unden. Sie
i.ii:-ten Kri l;ik an der [ieneirLde3 rler""

$ a nrJ e rr,. e g*ti;:,t-r 1, r l i'.1. el k e ine For: t,*
sr.:trt'j.t i qr ae i g,"l'i" §e'|r:'i.t't.-l ! +ti er'*
i:oten sir: sichr 'bi,rtk"r-iait;i. l: lreirn
Aus.bau von lian<ierwelr;en anzupa*ken"
fli r, {ieile:inrle rniil.if c ^'i etrt a}:ar elj.e

eri t; s prc ctr enr,ler- Yor;i u.q r; rl f- ir rt rlE::en

s chaffen .

Kritik an der Gemeind.e, Kritik an

Neurvittenbeks poli Ii schen Parteien,
f s t das der Beginn ftir eine neue
Bewe6lungi nlag sie .rlun }{eimatverein
oder Bi.irgerverein oder wie auch
immer hei,tlen?
Und Aufgaben fiir sol.ctr ej-nen Biirger-
ver:ein gäb n s durchaus. Neben der A.n-

lage von Rad- und l{anderwegen auc}r
den Denkmal- uncl I-andschaftsschutz
(vi e11ei'cht könnte man tlie Auf gaben
des etrvas darniederliegencl.en Vereins
fiir Dnekmalnf lege iitre:rnehmen ), Arrf*

lr::he:i 1' r'T.i r.l*r''';o::.l]1j r.r!r tr.

m*in,le { il}.rc.rrr.':i- t t*ri}rrk erl'

E in Sol clipr Pirr ;-" r vere-i
rlas Neur',j b t,enhreket" f:ese
g€)se.L l schaf' 51 i che l,ehen

r:rrset'er Gq+."

{lhr"c.ni.k " } "

n lt iinl te
1 J r61e oder
fiirdernl

(.6" Ilctbbnr*1
Weni6ie ?uge vor Il j''irr6ts ten ver-
starb unerr+artet Neuwi ttenbeks
lan;1jähr j ger Riirgermeis ter
Georg Raclbruch . f,."ia.nzi g Jahre
arbei tete Herr Rarjhructr ehx'err-
anrt li.ch als Gemei-n<ler.ertreter
für seine Mitbiireer: acht.Iahre
davorr sogar als Bürgermeister.

An seinem 69tan Geburtstag nahm

eine große Trar-rergemeinde in
Gettorf Ahschied von Georg
Rad.bruch.
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rDörfltche Denkmale 1n Gefahri n

b1eß es allerorts 1n den Presseor-
ganen. AnIaß war elne Informatione-
r'e1se des Lanilrates nlt dern Denk-
nalpfleger des f,relses! Dr.-Ing.
Helmut Behrens. Auch unsere Gemein-
de wurde 1n diesen Zusarnmenht.t er-
wähntr Iteuwlttenbeks alte Schule,

Ilar vollte der Denknalpfleger sehenr
d.tr frcr,.on Bllck auf dlc a1tc Schulc

ej.n \tm tr8oo erbauter, rethgedeck-
ter Pachwerkbau.

Dae I1eß aufhorchen. Kurzent-
schloesen fuhren die beiden SID-
0emelndevertreter 01esela Matte
und Bernd Brandenburg zum f,reie-
bauant nach Rendeburg. Sle führten
eln Geepräch nit Dr. Behrens.

handenburgs *Men sagte uns, es
gäbe derzelt keine aktuell.en Pro-
blene mit dem Denkmalechutz 1n
treuwlttenbek.i Und Frau Hatte er-
gänzend: FAber wir sollen waeheam
sein!r Slcherllch slnd auch bei
uns einlge landwirtschaftliche
Gebäude schutzwürdig.

rDenkmalechutz und -pflege ha-
ben ihre Schwierlgkelten. Daü
hängt wesentllch n1t der mangeln-
den Bereit stellung finanzfi-ler
ä1tte1 zueamncenr, meint Frau
Uatte. rflur un der Schönhelt wtI-
1en eln Gebäude zu renovieren,
kann elch selten eln Elgenttinner

erlauben. Und wenn. er {rs Gebäude
wlrtschaftlich nutzen wi11, komnt
es belm Unbau in der Bege} zum

baulichen §t11bruchr, er1äutert
Ilem Brandenburg.

Und das Bewußtsein für den Denk-
nalschutz erwacht etst langsam.
lleute wlrd gesagt, dae lTeurvitten-
beker Feuerwehrgerätehaus verdeckt
die Slcht auf dao slte schulgebäu-
de. Ale vor elnlgen .{Etrien dle Ge-
neinde den Bau des Gerätehauses
an einem anderen Standort plante,
eplelte der Krels nicht nlt !

. -bebra-
Auskunft zu aI1en Fragen des Denk-
malschutzes und der Denknalpflege
erteilt ln f,rels Rendsburg-Eckern-
förde Dr.-Ing. f,elmut Behrens,
Rendsburg, Berllner §traße 2 (neu-
emt ) Zi-mmer 2A5 j Ielefon (04111)
2O2 415 oder 2OZ 42r.'

Heide Simonis: Off,ene Iarten!
Die hiesige §PD-Bundestagsabgeord-
nete Helde Slnonle bat auch in die-
sen Jahr thre EinkornmJnsverhältnls-
se offengelegt, Bekanntllch wird
fuumer wieder Kritlk en den Diäten
der Abgeordneten 1aut. Das yon

Prau §funonls prbktiz'ierte Syeten
der rgläsernen Isgchenr erfreut
eich aber zunehnender Beliebtheit,
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» Die Komm,nal-politlk, dj.e Tätigikei* ir: den Gemeinrlepar:lament.en

lst die politisehe SctruLe der Natl"tt" ##
Hans Koschnick

Eürgerrneister ln Brennen

Aus «lem Gemeinclel*aä
Sltzung am 26" Jr"rni. i980

Zu Eeginn der sitzung ged"aeirten die anwe*er:ien des k"iirsi"i"ch. veretnrbene;r"

früheren Bürgermeisters u:rd langJährlgen {}e**indevertretera §eors ita'd'-

brueh, nachdem zuvor Burgermeieter ,He i:eck das ?{lrken ries v*rntorber-'t"en

gewürd,igt hatte ( auf ausdruckl.ichen tun*eir" ri§'l: I'ami.lie cjes Yer"s+Qrhol:r>i''r

hatte nlcirt der Bürgermeister, sonder:n lian*-F::"1ed:-i ch I'tölk hci" d.er 'Be j *

setzung die ?rauerrede für die Gemein<1* gei:r3-'ten rlnrl ilen E'an'r-, -ni*'io1 :p'

Iegt).
Ansonsten ^ 

,- r'' . i
tr i' -- iiii3if I-

war die veranstartung recht kutz- f aie:' -':' 1r'i;:lAsirr;nkt' wurde lla'* j 1 'l+'r-

Die Yerwa-Ltung hatte versäumt, i'unki "!'::r-i-r:hi ri*n Bür:g+::"mt1;i'1,':i '-'i

die Sitzung in den Aushangkäaten Anfrag::i-,. äinsrl:rnu'" lir: i:tr i{i:itfi1.d:l

bekanntzumachren. lamit war die Bürg*r'tii;-l*ter i{:r ':er:1r

rröffentlichkei.t* nicht o::nnungs- in i,lE;. Ang*-leg:,r,nr: i t, i§,{tjjr,j i'i 3i{:i§r -:'ii

gemäri gelad.en " Der leiten.de Ver* Knniri?! j ,:t noc): keine ful i,-+rr.r i" I ::r: j ''

waltungsbeamte, Herr llanserr, ent- ten-.: ,.i.er Bunile*";ermbgens*t'*li* tiu*
schuldigte si ch f ür r:ieses Verse'- 8eg;:rgeR,
hen. (nach der Veranstaltung gab ui* il'*ineinde hat einen neuell !|*'r'i;!'s

er ailen Anwesend.en einen *KuraenF anaa: t rnit rt*:: Angei-egeriheit ilir-:i'"

aus. ) üegen dieses Formf ehlers koppe.iwegH hrear"rf tragt I
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durfte die Gemeindevertretung kel-
ne Beschlüsse fassen; somit konn-
ten nur 4 TagesordnungePunkte be-
handelt werdeu.
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Bahnstatlon in eine unbesetzte
Tarifstelle urnzuwandeln,
der l{achbarschaftsausschuß hat
die Einrichtung einer §ozialsta-
tion in Gettorf beschlossen,
nochmals geklärt werden so11, die
Erhöhung des üaseergeldes,
der flasserbeschffungsverband wur-
de aufgefordert, die durch seine
Eaumaßnahmen entstandenen §tra=
ßenschäden zv beheben,
auch nach einen welteren Orte-
ternln entspricht dle Eeschllde-
rung noch nlcht den Yorstellun-
gen der Gemelnde; der Bürge:r-
neister hat jetzt fiidersprueh
einLegen lassen,
das §OS-finderdorf Lrat der Genoein-

de eine enonyme Patenechaft ange-

bot en"
In einer §ingabe haben mehrere Bür-
ger Yorschläge für dle rlanderwegge-
etaltung ßemacht.
Elne Anfrage des Gemeindevertretere
Erandenburg soll erst nach Rück-
sprache mlt dem Krels beantwortet
werden.
leilweiee heftige !iskussionen lös-
ten mehrere Anfragen des Gemelnde-
vertreters rYeidemann &Lts.

Uber die wegen des angesprochenen
Formfehlere notwendig gewordene
Eilsi"tzung der Gemeindevertretung
am ?" Juli können wir aus organi-
sstorischen Oründ.en (neaattione-
schluß) erst in unserer nächsten
Ausgabe (Xttte/nnde August) be-
rlcb.ten. Bis dahln wünschen wlr
erst einmaL allen lditbürgern elnen
schönen Urlaub!

Eln Xnnn * eirr i?ort oder Das Zitet aus den 'Husumer Naehrichten'

§erh*::d ,§t-oltenh*rgs FntR,"1":r. j,iung nach Fonn. gehen zu wc).1eno l-öste a1lg*-
meines Befremden aus, hatte er doch zuvor anders erklärt:

'Eenn wir die iYahl gewinnen, werde ich E{inisterpräsirlent für die nich-
sten vier Jahre von Schleswig-Holstein blelben und werde nicht für ein
anderee Ant kandidleren. ( ... ) Eine öffentllche Erklärung j-n dieser
Frage ist für:mieh bindend und wird von meiner Partei auch respektiert.n

In gleieher üelse erklärte stch Ministerpräsident StoLtenberg in:
-; Lübecker Naehrichten (31 .12. 7g) - IIDR (10.4. 1g7g)
* üestfäl1che §achrichten (11,1. ?9)

- §elt ern §onntag (22.4, 19?9)
Deutschlandfunk (6.r. 1979)

§chl.-hol. Lan<ieszeitung (22.g. 7g)

'Von Politik muß man etrvas verstehen. '/

§o wirbt die CDU mit der wiBs€r--BChaftlichen Erfahrung des hiesigen CDU-

Bundestagskandidaten. Ebendieser Xandidat verfaßte einen Aufsatz 1n
DEUTSCHE EEIIUI{G gmI§T UND flELT'am 22. Junl 1g7g unter der Übersehrift:
i§trauß hat 1980 keine Chancert. In dem .A,ufsatz schrelbt der CDU-Kandidat
denn auch: rDie Stärke von §trauB, die ihn zugemeBsene L,elstungsfähigkeit"
nicht zuletzt Ergebnis eeiner politischen Erfahnung, wiegt 1n Konkurrenz
zv Schmidt wenig" Sein polltischer Standort und das geringe Vertrauen,
das eq/gewinnt, laesen ea unter den gegebenen Umständen nahezu aussichts-
1os erschelnen, daß die Union mlt Strauß 1980 gewinnt.n l{a bltte!
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ounrrttsnhehSchon I Jahr Mitgliäal

Die Gemeindevertreter Elertsen und
Ilrandenburg gehören Jetzt - nach
A"urssche j-den der Mitglieder UeigeJ.

und Pries seit einem Jahr dem

Gemei-nderat ärto

lm eigenen lnteresse
Der TSV Neuwittenbek plant den Bau

eines Vereinsheimes in unmitteLba-
rer Naehbarschaft der Tenttisanlage.
Grrnd und Boden gehören aber an
dieser Ste11e der Gemeinde. Die Ge-
meinde hat sctron itlr Einverständnis
signalisiert, daß der TSV trotzdem
weiterplanen darf.
Elnerseits will dle Gemeincle ihr
Lancl dort nicht verkaufen und an-
dererseits muß der TSV versurctren,
Eigentümer des Vereinsheimes zu
werden, um selbst Zuschüsse zu €r-
halten. Es wird wohl darauf hinaus-
laufen, daIS man sich auf ein Erb-
baurecht einigt. In ähnlictrer Weise
geschah dies auch schon zrvischen
unserer Nachbargemeinde und d"em

1\rS FeIm.

Bärgerfragestunde
Voriibergehend
C eme inderat s s i

bestand während der
tzungerr die Mö6i1ich-

ketto daß Btirger F'ragen stellen konn-
ten, Aus rechtli.chen Bedenken mußte
diese Irorm der Bürgerfragestunde wie-
der atrgeschafft werden. Konsequenter-
weise erstrebt Jetzt die SpD-Land-
tagsfraktion eine Änderung der ge-
setzlichen Grundlagen. Wenn diese
Novelle zum Kommunalverfassungsrecht
WLrkl-ichkeit würde, bestünde auch für
Ner-:r';j ttenbek das Recht, Bürgerfrage-
trrnden in einer rinatiirlichentr Form
durctrz ufütrren.

Mehnweckholle
fmmer wieder kommt dieselbe Reschwer-
det die beiden Eisenstangen in der
lietrrzrveckhalle lassen sich nich.t alrs
ihrer Yerankerun€i entfernen. Rost
ist das Problem. Di.e Entrostung a1-
lein genügt nicht. Die Stangen sind
andererseits erforderlich, um das
Netz der Tennisspieler oder die
l,eine für eln Faustballspiel aufzu-
ziehen. Wäre es nicht möglich, in
den beiden Yänden Gleitschienen zu
verankern, urm so Leine oder Netz zu
befestigen? Die Unfallgefahr dürfte
dann auch geringer sein.

Vorgestellt:
'Die SPD.
Portei des gonzen
Volkes.
Die Mitglieder und Freunde
der SPD kommen aus allen
Schichten unseres Volkes. Dic
meisten sind Arbeitnehmer.

deren Interessen von der SPD
konsequent vertreten werden
Aber auch immer mehr Selb-
stiindige, Landwirte. mittlere
U nternehmer, Freiberufler
und Künstler spüren, daß der

Raum lür ihre freie Entlaltung
von der SPD am besten
geschützt und ihre soziale
Sicherheit von Sozial-
demokraten am besten
gewährleistet wird.

Bundesgeschöftsführer
Egon Bohr:
,,Dies ist eine Partei, die den
NIut und die Kraft hat. darüber
zu diskutieren. woran sie die
Politik heute und morgen
orientieren muß, damit es sich
auch 1985 lohnt, iu unserem
Lande zu leben."

Soziqldemokroten in Deutschlond:
Die Kroft der Freiheit seif über llo Johren.

lt(urz notiert



Unsere Konfirmanden

Auf diesem Hege sei noctr einma1
den Konfirmanden aus unserer Ge-
meinde nachtrij.glich recht her.z-
1-ich gratuliert. Es waren diesmal
die Jungen Damen: Bettina Bensing,
Elisabeth und Susanne Carstensen,
Franziska Krause, Heike Lemke,
Gabriele Lenkeit, Martina Medzich,
Silvla Peterßon, Angela Pieper,
Hedda zu PutLj-tz und Bärbe1 9tein.
Bei den Jungen Herren waren es l
Jan-Hendrik Buchenaur., Sönke Gie-
wald und Stefan zu Putl.itz.

]-ich überdacht werden. Bis zu-rr An-
meldetermin müßte sich di e Beteili-
gung an den regelmäßigen Dorfreini-
gungsaktionen wesentlich gewarrdel t
leaben. Es kann nicht angehen, da.s

rli e s imme r nur von weni 61en ( me i s t
clen gleichen) Btirgern geleistet
wird. IFetrüblicherweise sind I s

immer die gleichen Gesichter: egal
ob die Gemeinde z:u,r Dorfrej-nigung
aufruft oder der TSV z:ur. Säutrerung
der Sportstätten oder der Verein
für Denkmalspflege zvr fns Eandhal-
tung des Ehrenmals.

Dl-e tsank der Bank

Konkurrer.z, sagt marlr belebt das
Geschäft. Ähnlicl.es müssen sich
diejenigen gedacht haben, als sie
die Parkbank gegenüber der Neu-
wittenbeker Zwei-gstelle der Raiff-
eisenbank auf ste1l ben, Auf jerer
Parkbank steht nämlich geschrieben,
daß sie von der Kreis- uncl Stadt-
sparkasse plestif tet wurde !

rSchönes Dorfrr

Schon Jetzt hat Landwirtschafts-
mlnister Flessnelr zum Landeswett-
bewerb 1982 ilUnser Dorf soll
schöner werdentr aufgerufen. Da-
mit so11 den Gemeinden genügend
Zeit zur Yorbereitung ge6leben
werden.
Eine ?eilnahme Neuwittenbeks
mtißte für das nächste Mal grüncl-

fnzwischen hat die Gemeinde in der
Neuwittenbeker Schule die gewünsch-
ten Thermostatventile ei.nbauen Ias-
senc

Auch e ine wei t ere Energi ee irrspa -
rirnßsm:rßnalure an ,ler fir:irlr1e sctrel int
ru ei,nilm positjven n^nrle uu kilnlrnptl .
Nachdem die Gemeinctevertretr,rng schon
vor übrer einem halben Jahr r,iem An-
kauf von fsoliermaterial für den
Dachboden der Schule zlustimmte, kann
sie nun kaufen. Seinerzei.t lag cler
Genreinde ein günstiges .A,ngebot aus
Hanrbur6l vor . Es l-ieß s i ch j edoch
nicht realisieren. Nach nun acht
Monaten man bedenke die zwischen-
zeitlichen Preissteigerungen konn-
te ein insgesamt noch günstigeres
Angebot eingeholt werden.
Die Neuwittenbeker Schule ist im
Elereich des Daches nur sehr mangel-
haft abisoliert. Durch das zwsätz-
liche Anbringen des Isoliermaterials
erhofft sich die Gemeinde eine we-
sentli che Energieeinsparung.

wenns um Geld qeht ^O,sPARKA5=Eg

Kreis- und Stodtspurkosse

Eckernförde

Denkr daran: Energie sparen I



SCHI,ESTTIG. HOLSTEII§ HEUTE
lInter diesem T1tel gibt di_e Land.es-
rregierung (in inz*ischen 3. Aufla-
ge) eine Bfoschüre heraus. Dem Ge-
leitwort des Hinisterpräsidenten
entsprectrend ist es in erster tinie
für die Besucher Schleswig-Holsteins
gedacht. fn dem 175 Seiten umfassen.-
den ?aschenbuch können aber auch wir
so manches fnteressante über Kultur,
Geograptrie und Geschichte, FoJ,ltik
und l{irtschaf t llnserer Ffei_mat or-
fatrreno Diese reich bebj-lderte Bro*
schüre ist kostenlos zu bestellen
bei : Pruc!.- und tniormailonsstcllo d,rr Landorrcglcrung

Lrndccheue,23fll Klcl.

Kurt Hamerl Mehr Se-lbstber,v-ußtseirr t

Bei einer Podiumsdiskussion urrter
dem Thema'fKomrnunale Selbstverwal-
tung und Yerrr'altungsgerlchtsbarkeit"
riet kürzlich der Y|zepräsident cies

des schleswig-hols teinischen La.nd-
tagesrEurt If amer (SfO),
den Kommunalpolitj-kern zu mehr
Selbs tbervußtsein 5;egenüber den
Yerwa I tungs geri clr t en.
An anderer Stel1e forderte lfamer
mehr kommunales Selbstbewußtsein
auch vor Regierungsstellen. Dazu
getröre auch der Mut, am Ort selbst
zü entscheiden, Neues zu wagenr Er_
messensspielräume auszuschöpfen.
Was man selbst fiir erford.erlich
halte, solle man tun. Die Aufgabe
des Kommunalpolitikens läge nicht
darin, Verwaltung von oben nach
unten weiterzugeben, sondern das
Recht die ei-genen Angelegenheiten
in freier Entscheid.ung zu gestal_
ten, als Wahrnehmung ej_nes der
Grundrechte demokratisctrer Staats_
gestaltun€i.

Aus unaerer Gescfric*rte .. .

Geburtstag gzLlt e-q zu f eiern:
wir gratuli-eren züTn zehnjährigen
B'estehen des Amtes Dänischer Woh].d

in Gettorf, der Yerwaltung auch für
unsere Gemeinde.
Dieses Amt ist ein Zusamnrenschluß
derr früheren Ämter Neuwi-ttenbek
und Osdorf und eines ?eiles des
Amtes Gettorf . Heute gehören clem

Amt neben }leuwittenbek die Gemein-
den Fe1m, Neudorf-Bornstein, 0s-
dorf, Revensdorf, Schinkel und Tü-
tendorf ärrr Auf den cä. 1.lZ eua_
dratkilometern dieser 7 Gemeinden
leben knapp 8.OOO Ei-nwohner.
Erster Amtsvorsteher war Oo Ehlers.

Zehn Jatrre Aml Dänischer Wohld

Seit 1974 hat diese Auf5iabe der
Ti-ittendorfer Uwe Martens. In des-
sen Amtszeit fiel auclr der Neu-
bau des Verwaltungsgebäudes in

I

Get.torf . 1975 konnte man d.ann

von Osdorf in das neu.e, gemein-
same Verwaltungsgebäude ziehen"

ffi
ml
mq
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Gettorls RollschnelläuIer
Was interessieren uns Gettorfs
Ro11er-F1i tzer?

fm vorigen Monat fanden die inter-
nationalen schleswig-hols teini-
schen It{eisterschaften im Ro11-
schnellauf in Gettorf statt. Einj--
€ie I.Ieuwittenbeker Biirger waren
Gasteltern fiir die Teilnehmer aus

ganz Europa, Sicherlich würden noch
mehr Bürger di.e Neuwittenbeker Gast-
freundschaft ciemonstrj-eren wollen.
Dazu müßte nran es jedoch künftig
rechtzei tig ankündigen.

Wie es Euch
geftillt

Worte des
Franz Josef Strauß

,,lch habe nicht umsonst in Mannheim
gesagt und in der Zwischenzeit
unzählige Male wiederholt: der Sozial-
staat hat seine Grenzen erreicht und
teilweise überschritten."
(Wirtschaftswoche 3A Januar 197 6)

,,lch habe nie von einem Ende des
Sozialstaates gesprochen, weil ich ein
Anhänger des Sozialstaates war und
bin."
(Kolner Stadtanzeiger 17 September 1979)

,,Es würde aber völlig dem Geist der
demokratischen Auseinandersetzung
widersprechen, wenn man im Wahl-
kampf unter dem Einf luß falscher Vor-
stellungen auf Konfrontatron verzich-
ten würde."
(,,Bunte 12 Februar 1976)

,,Konfrontation ist der normale Zu-
stand bei grundsätzlicher Meinungs-
verschiedenheit zwischen Regierung
und Opposition."
(Schwed/sches F e rn se he n
2 P,og,amm 3A Ma,1976'

,,lch war noch nie ein Mann der Kon-
frontation Das ist doch wirklich ein
brunnenvergiftendes Klischee."
(ZDF-Magazin 4 Juli 1979)

Leiter der Gettorfer Großveranstal.-
tung war der Landes-Ro1lschnellauf-
Fachwart Peter Malmström aus Neu-
rvittenbek. Peter Malmstr6m hatte
vor el-nem Jahr angeregt, im TSY

Neuwittenbek ej-ne eigene Ro1lschnel'J.-
laufsparte einzurichten, Vom TSV-
Yorstand wurde der Antrag abgeblockt.
Trotzdem gibt es aber ei-nige organi-
sierte Ro1lschnelläufer (tm Cettor-
fer TV) aus Neuwittenbek. Könnte da
nicht rvenigstens für diese eine
Trainingsmöglichkeit in unserer Ge-
meinde geschaffen werden? Die räum-
1 ichen Voraussetzungendfirf ten vor-
liegen. Möglich wäre es doch sicner-
fich, einen Nachmittag je Woche die
Zufahrt zum Schulgrundstück für Kfz
zo sperren. Die 'rRollerrr könnten
da.nrr auf der Teerstrecke um die
Ivlehrzweckherlle traini.eren. Ledi g-
lich dj-e versicherungs teclrnis.chen
Fragen müßten von der Gemeinde fern
gehalten werden.

Rauchverbot !

Yenn Rauchwolken im Gemelnderat
aufsteigen, mul3 dies nicht unbedingt
von den }:.J_tzigen Debatten herrühren.
Es kann auch der ?abakqualm seln.
Ein Verwaltungsgericht hat jetzt
entschieden, daß ein 61enere11es
Rauchverkrot fiir Gemeinderats- und

Ausschußsitzungen nicht ausgespro-
chen werden darf. Die sieben Rau-
ctrer unter den neun Neuwi-ttenbeker
Gemeincievertretern werden dies ml-t

Refrierligung zur Kenntnis genorrmen

Lraben.
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\uf der vorl etzten VgrJtands-
sitzung des SPD-Ortsverej-ns
beschäftigten sich Neuwit-
tenbeks Sozialdemokraten miü

Fra6len des Umweltschutzes und der
Rohs toffs icherung.
fn diesem Zusammenhang wurde noch-
mals auf die
seit einlger
Zeit gegenüber
dem Get.torfer
Verwaltungs-
gebäude auf-
gestellten
Glas c ontainer
hinge rvi e s en .
Der SPD-Vor-
stand bittet

für üsn §c[utz unsemr Unnmtt

§PD
eindringlich a1le Mitbürger, von
diesen Containern regen Gebrauch
zu mactren. Bedauert rvird aber,
daß nicht auch in unserer Gemein-
de derartige Glas-Contai_ner aufge-
s te]-lt werden könrien.
Eesonders positiv beurteilt deshalb
der SPD-Vorstand di.e fnibiatiwe des
Neuwittenbeker Roten Kreuzes, in
gewissen Abständen Altpapier-Con-
tainer bei uns aufstellen zn lassen.

Gut placiert

l'{annschaften des ]r[euwittenbeker
Jugendrotkreuzes belegten bei d.em

Kreiswettbewerb in Borgstedt den
fünften und sechsten P1atz.

Verein für Denkmalspflege

Fast unauffäl1i9 existiert in Neu-
wi-ttenbek cler Verein fi-ir Denkmals-
pf lege. Dies obwohl er irn Ietzten
Jahr auf sein 30-jähriges Bestehen

zurückblicken konnte. Vorsitzender
Friedrich Jochimsen hat Schwierlg-
keiten trotz nur geringer monat-
licher Mitgliedsbeiträge von 1 DH

bzw. 5O PfS - den Mitgliederbestond
zu halten.
Aufgabe des Vereins ist €s r die in
Neuwittenbek befindlichen Gedenk-
stätten der Kriegsgefallenen Zü ürr-
terhalten und zu pflegen. Darüber-
hinaus. obliegt ihm die Ausgestaltun6;
der Fei-erlichkeiten zum Volkstrauer-
tag.
Yon der Gemeinde erhielt der Yerein
den AuftraSs federfiihrend für sie
die Ausbesserungsarbeiten an der
Umgrenzungsmauer des Neuwittenbeker
Ehrenmals auszufütrren. Angeregt wä-
ren diese Ä.rbeiten durch einen An-
trag der örtlichen SPD-Fraktion.

Neuwittenbek planü vereinsheim

Das größte Projekt des TSV

Neuwlttenbek ist di-e Planung
eines Yereinsheimes, Yorge-
sehener Standort in unmittel-

barer Nähe von Mehrzweckhalle und
Tennisanlage.
Der TSY geht von Gesamtkosten in
IIöhe von cä. 3OO.OOO DM aus. Zum

Vergleichl der l\:S Felm wi1l ein
Heim für 2OO.OOO DM b,auen. Di-e TSY-
Rechnung muß deshalb noctr nicht
falsch sein! Der ?SV rv11l immerhin
auch eine Schiellanlage b'auen. Die
Bauwerke sind also nlcht unbedingt
ver5lleichbar.
Bedenklich erscheinen allerdings
die TSV-Vorstellungen zur Finan-
zierung. Zwei Drittel so1len durch
Zuschüsse gedeckt werden. Das rest-
liche Drittel will der TSV durch

'rfuqffi6o§'
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Eigenleistungen erbringen' Dem J.iegt
die Überlegung zugrunde, daß an einem
Beu. etwa Z/l Materialkosten und etwa

1/3 Lolrnkosten sind.
Schon auf der Tetzten Jahreshauptver-
sammlung wurden Stimmen lautr die
eine derartige Vielzahl von Arbeits-
s tunden ( a1s Plli cht ) für zu lroctr
hielten. So geht auch der ?uS Felm
bei seiner Finanzierung von nllr etwa

einem Achtel a1s Eigenleitungen aus !

Iflier müßte der TSV nochmals seine
Vors te llungen iiberdenken.
Ein Ansatzpunkt wäre die Kostenre-
duzierung. Das wäre sicher miiglich
gewesen, hätte man die Mehrzweckhal-
le anders gebaut. Wäre der ENaßtraktn

(U*tfeideräume, f)uschen, Toiletten)
statt auf der westlichen, auf der
ostwärtigen Sel-te der lfaLl e gelegen,
könnte man heute für das Yereins-
heim die Verso.r€iunqsanscl-r.1iisse dort
mitbenutzen. Das ist aber jetzt
nicht mehr zu ändern. So wird wotrl
kaum das neue Ver*insheim direkt
nc.Den die Mehrzweckhal-Le gebaut wer-
den könneR.

,Das Trainingsprogramm des
Kinder-Verkehrs-Club s ist her-
vorragend geeignet, die Kinder
systematisch auf den Staßen-
verkehr vorzubereited'

h. hr\2k
fudcsühltlrfir1,6ch8

tlber dleses thainhgsuograilm
inforniefiSio gem:

ßIul*Ycrte[rs{nb
Deüctrs Yerte.brgrrrcft aY.

Podrch 30 0229, 53fl1 Bm 3,
. (Ib.Icfon(0nn)45,$41)

Zum 90 iährisen Bestchcn
Freiwillige

Tm vor].gen Feuerwehr
Neuwlttenbek

Monat feierte
die Schinkeler Feuerwdhr
itrr p0Jähriges Bestetren. (nei
einem Yettbewerb der Amtsfeuer-
wehren zu diesem Anlaß erreichte
übnigens die Neuwittenbeker l{ehr
einen zweiten P1atz")
Henn die Festsctrrift zurn lOOjähri-
gen Jubiläum der Gemeinde Neuwit-

Erto$reiche Jugend
Die Jugendmannschaften des fSY
Neuwittenbek schlossen die
Saison durchweg mit grrten Ta-

bellenplätzen ab.Die weibllche
D-Jugend erreichte dabei sogar einen
2. PLatz, Jewoils 4. P7ätze für die
weibliche C- und männliche D-Jugendt

5. PJ.atz für weibliche B-Jugend und

7. Platz der männlichen C-Jugend.
Und die TSV-Damen erreichten in

der 4. Kreisklasse E einen guten
2. Platz.

felzl
einen Enrschluß
fassen. §:erden

Sie ierzt Mitglied
der SPD. Viel-

leicht p'ollten Sie

Mitglied werdeni;J;;§PD

schon immer ein-

rnal poliriscir ak-

tiv '*.erden. etwas

verändern, mitre-
den.



tenbek es richtig widergibt und

wer zweifelt dara.n? so tratte di-e

Neuwittenbeker Freiwj-11ige Feuer-
wehr Anfang diesen Jahres auch ihr
!Ojähriges Bestehenf Sollte wegen

der Bescheidenheit der Neuwittenbe-
ke:r hier nj-cht gefeiert werden?
Am 13. März 1890 wurde die Freiwil-
lige Feuerwehr Neuwj-ttenbek ge-
gründet. Seit 1972 gehört auch die
Uarleberger I,/ehr (als Gutswehr urr

1 9OO gegründeü) zu Neuwittenbeks
Feuerwehn. Trotz des ilgreisenhaften
Alters" Lrnserer Wehr ist sle doctr
Ifrisch und einsatzbereitn (zumal
mlt dem neuen Fahrz,oug,) wie el. und
je.
Jedoch l*o.]-len wir es nicht versäu-
men, l,Iehrführer Bruno Jöhnk und

seinen Kameraden recht herzlich
zum p0ten Geburtsta6l gratulieren
und ncch her zlicl-rer fiit' i-l-r:'e

stiinci.i,51e Ei nsatzhere j tsctra,f t; dan-
ken,

SPD ORTSVER EI N

TÜR HEI.TIIJI SCHTTIDT

NaturgemäI3 war ein Schwer-
punktthema der Versammlung

des SPD-Ortsvereins lleuwittenbek
die Bundestagsyghl im Oktober.
Die SPD-Mitglieder liellen keinen
ZweifeJ- offen, Bundeskanzler Elel-
mut Schmidt rrnd die Bundestagsab-
geord.nete Itreide Simonis im Wahl-
kampf intensiv zu untersützen.
Z:ur sozj-al-liberalen &egierungs-

poJ-itik unter He.Imut Schmidt gäbe

es derzeit keine Alternative, wurde

eins timmig f es t6lehal.ten.
Zu Gast bei Neuwittenbeks Sozialde-
mokraten war die Land.tags- und Kreis-
tagsabgeordnete Brunhild Wendel aus

Schacht-Audorf . Frau I{ende1 ist eino
erfahrene Kommunalpolltikerin (AUr-
germej-sterin ln Schacht-Auciorf ). Sie
gab Neuwittenbeks SPD intessante fn-
formationen u.a. zu den Themen Rad-
und Uanderwege, Sozial'station, tsaU-

le i tp lanung.
Fraktlr.:nssprecher Klaus Stein konn-
te eine positi.we Bilanz der erstea
zwei Jahre sozialdemokratischer Mehr-
heit lm .Iteur*ittenbeker Gemeindeparr*
lament geben, Etir6;ermeister Habeck
dankte Partei- und Fraktion fiir die
IJnter"stützung sei.ner A.rbe:' t. In
gleicher 

- 
I{ei se konnten aber arlch dj-e

S,pD-Mi- i;:,;J 'i r,rc!er Cem Bürgermei $ f sp
il:ren IJank alrssi:rechen t

Bei der Knochenbruchgilde neuer Gildekönig

Bei einer der ältesten Gilden in un-
serem l,ande, der Neuwittenbeker Kno-
cLrenbruchgilde von 1763, wurde als
neuer König Georg Jöhnk proklamiert,
Die nachfolgenden P1ätze nahmen im
Luftgewehrschießen Otto Jöhnk und
Dieter Seeger ein.
Auch die and"eren Wettbewerbe (wie
zo E. Knobeln, Fisehwerfen, Torwand-
sctrielJen) fanden wiecLer einmal zahl-
reiche Teilnehmer.

FTI
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Für die Vereirie

In den Austrangkästen der Gemein-
de, die beim Kaufmann, in der
Bahnhofstraße und in l{arleberg
aufgesteJ-lt sind, werden amt-
liche Bekanntmachungen ausgehängt.
Das ist Yorschrift.

Teilweise 1äßt die Betreuung
der .A.ushänge aber zu wünschen üb-
rig. Es kommt vor, daß seit der
angekündigten Veranstaltung ein
Monat verstrichen ist. Und die
Bekanntmachung inzwischen
leicht vergilbt - hängt immer
noch aus. Dies ließe sich be-
stimmt durctr die Verwaltung trer-
bessern.

Die Gemeinde hat vor einiger
7:ei-t. schlichte, fast ein wenig
elegante Aushangkä.sten ange-
schafft. Sie scheinen nur etwas
zu groß geraten. In der Regel
ist nämlich nicht al-lzlo viel
aus zuhäng€11 .

Aus den Reihen der SPD-F.rak-
tion kam deshal-b der Vorschlag,
örtlichen Vereinen (mit Ausnahme

der politisctren Parteien) ,u er-
mö611ichen, in den gemeindeeigenen
Aushangkä s ten ihre Yeranstal-tungen
anzukündigen. Dadurch könnten diese
Kästen attraktiver gemacht werden
trnd beiden Sei ten wäre geholfen.

ndq in ehncr Sacfia:--
Der Herausgeber unserer Illirgerzei-
tung, des Neuwittenbeker Dorf-Ge-
f1üsters, ist der SPD-Ortsverein
It[euwittenbek. In Schleswig-I{olstein
produziert und vertreibt rund je-
deri 4. der 6oo SPD-ortsvereine
elne derartlge Zeltung. Eusammen

ergibt das in unserem Land mindes-
tens viermal jährlich eine Auflage
von rund einer halben Million Exem-
p laren .

Mit 157 derartigen Periodika steht
der SPD-Landesverband Schleswig-
H,olstein mit weitem Abstand an der
Spitze vor anderen SPD-Landesver-
bänden. Bundesrveit ist nur jeder
12. Ortsverein Herausgeber einer
Zeitung, insgesamt aber imnrerhin
sindrs 823 Zeitungen.

ndq tmpressum

orrloittorrlbchr
rf ^-ssflftfter

Johrgeng 3 Aurgobc t/80
l{raogpbcr
vtnntwqücft

EI
Drudt:

Aufiage :

: SPD€rts\lcruh Neuwittenbek
r: Volker Yeber

Bölskamp 2P
23OJ Neuwittonbok
llatrsdruckerel belm
SPD-Landesverband, Kiel
300

EI\DE

Opfer der
Radio Aktiven
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Gettorfs Hollschnelläufer
Has interessieren uns Gettorfs
Ro11er-F1i tzer'?

fm vorigen Monat fanden die inter-
nationalen s chleswig-hols teini-
schen lt'teisterschaften im Ro11-
sctrnellauf in Gettorf statt. Eini-
ge }.Ieuwittenbeker }liirger waren
Gasteltern fiir die Teilnehmer aus

ganz Europa. Sicherlich würden noch
mehr Bürger di.e Neuwittenbeker Gast-
freundschaft ciemonstrieren wo11en,
Dazu müßte man es jedoch künftig
rechtzei tig ankündj.g€n.

Wie es Euch
sefiillt

Worte des
Franz Josef Strauß

,,lch habe nicht umsonst in Mannheim
gesagt und in der Zwischenzeit
unzählige Male wiederholt: der Sozial-
staat hat seine Grenzen erreicht und
teilweise übersch ritten."
(Wtrtschaftswoche. 30 Januar 197 6).

,,lch habe nie von einem Ende des
Sozialstaates gesprochen, weil ich ein
Anhänger des Sozialstaates war und
bin."
(Kölnet Stadtanzeiget. 17 September 1979)

,,Es würde aber völlig dem Geist der
demokratischen Auseinandersetzung
widersprechen, wenn man im Wahl-
kampf unter dem Einf luß falscher Vor-
stellungen auf Konfrontation verzich-
ten würde."
t'Bunte .12 Februar 1976)

,,Konlrontation ist der normale Zu-
stand bei grundsätzlicher Meinungs-
verschiedenheit zwischen Regierung
und Opposition."
(Schwedisches Fernsehen
2 P:oqtdnm 3A Mat 19761

,,lch war noch nie ein Mann der Kon-
frontation. Das ist doch wirklich ein
brunnenvergiftendes Klischee."
(ZDF'Magazln. 4 Jult 1979)

Leiter der Gettorfer Großveranstal-
tung war der Landes-Rol1schnellauf-
Fachwart Peter Malmström aus Neu-
wittenbek. Peter Malmström hatte
vor einem Jahr angeregt, lm TSY

Neuwittenbek eine eigene Rol1schnelJ--
laufsparte einzurichten. Vom TSV-
Yorstand wurde der Antrag abgeblockt,.
Trotzdem gibt es aber eJ-nige organi-
sierte Rol-1schnelläufer (tm Cettor-
fer TV) aus Neuwittenbek. Könnte da
nicht luenigs tens für diese eine
Trainingsmöglichkeit i.n unserer Ge-
meinde geschaffen wer<len? Die räum-
lichen Voraussetzungendürften vor-
liegen. Möglich wäre es doch sichlr-
1i ch, einen Nachmittag je Woche die
Zufahrt zum Sctrulgrundstück für Kfz
zv sperren. Die ItRoller'r könnten
da.nr"i auf" der Teerstrecke rrm die
Mehrzweckhalle traini,eren. Ledig-
lich die versictrerungs technis.chen
Fragen rniißten von der Gemeinde fern
gehalten werden.

Rauchverbot !

l{enn Rauchwolken im Gemelnderat
aufsteigen, mul3 dies nicht unbedingt
von den h3_tzigen Deba"tten herirühren.
Es kann auch der ?abakqualm sein.
Ein Yerwaltungsgericht hat jetzt

entschieden, daß ein generelles
Rauchverbot fiir Gemeinderats- und

Ausschußsitzungen nicht ausgespro-
chen werden darf. Die sieben Rau-
cher unter den neun Neuwittenbeker
Genreincievertretern werden dies mit
Refrierligung zur Kenntnis genommen

haben.
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Sie sollten

lesell.

to'n t1ögcn

»rlt Boos Dr. Lenilic. rr,:lr icl< wör?n
pooi Johren in Jugoslarvien. Dor
hebht wi hört, dat .jedermann dat
Itecht hett, dat vör Gericht j-n

sien ]nloddersprook öber em ve'rhan-
nelt ward. Nu rueet rr,i ja, dat Ju-
goslarvien so rn Völkerbuncl is, un

mi het t clat düchtig gefu1len, wat
wi dor so hört hebbt. Dat is doch
sor dat wi Plattdütschen vör Ge-
richt ümmer schlechter wegkornrnt

as annere, denn wir schnacl<en rn

beten langsomer u.n siirrd wo11 okrn
beten behäbiger in'n Denkenr ufl
eh wi uns versehen dot, hett sorn
hochdütschen Rictrter uns all v€r-
knackt, denn cle ]Iochdütscherr

kiinnt sick mit ehr gaLre Tung beter

rutlee€fen as wi Plattdütschen.
Wie Plattdiitschen sünd an leev-

sten uns eegen Richter. fck kann

.,clor ok rn Bispe<:1 von vertellen. En

Lüttbuer käm dor wörrt Brett, un de

Richter seggt op Ilocl-rdütsch: ,,Sie
sind angeklagt, die Milch gepanscht
zu haben. I{ie ist das i{asser in clie

Ili1ch gekomttten? " De Ruer seggt:

,,D:rt weet ick nich, IIerr I{ichter;
ich heff dat nich mokt, ober oP

Verdactrt hen heff ick erstntnl mien
Koh werlrriige 1t . "

*

Eenige won de Vo-l.ksvertreters
siind bi rlat Beleiriirren von de poli--

tisciren Geilners so vi.Slelinschr dat
Fran ehr s chrvor bi komnren kann. T-In61c-

f 'hr no diitt }iuster: Dor seg.'1t een:

,, f)at halrve p21pJ.3rnr,'nt t>es tei ht ut
DöskLi111,r ! " I)enn rvartl he to Orr.lnung

ror)er r üil tienn se61;It he: ,, f ck nolrrn

c1;r t tri.ich; da t h:- lvre l)ar laIrl(r'rlt tre-

steiht nlch ut Döskö1.1.1"55

Tivee Schnacl.ls von Jan Sierks
intn l,anddag, üfl to1-etzt noclr
een von Uwe Ronneburger:

,,P1at trltitsch lcwt !'r

Bestictten Sie das

S chleswig-Holsteinische

Landesmuseurn
Schloß Gottorf
Schleswig

fvlochen Sie
mit bei unls,,SPD
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'lennis ist derzeit der l!{cclespr:rt

" Nr. 'l I' i n unserem Leinde . Iler Ten*
ni svertrarrd verz.eichnete :i.rn letzten
,Iahr eine Mitglj.eclerzLrrt'äcl:sra te
von 17 %, Mit rund 6Ct.Cloo Mitgi ie,-
<-lern st.el. I err rli r,: Tenrriss1.li e..l-er

auch wei terhi n rlen rlri ttutl;r:l<sten
Yel ba.ncl i-ni [,anriess;rr:rrtverhand (nach
'Iur:^ncn unil Frrl.itral l, ),
Tm Krej-s Rerrrlst)ur'€{-Ec;a6iy1{'iirrJe be*
stanclen 197f) l+t ?err-;ij-s{-e-lc1 er', a.l.-co

2.r73 Fe-Lr-1 er .i e 10.('!O{) Iljnwr:h.rrer:'.

1q71", waren es jru Kr'.-'i sg,ehi.et schr:rr
8tl Felrler; mi i: r1<rr:t Ver"srrrfaurlf;sqr:.acl

vrlilt lir'i *"rtfr.i;r'r1r'li :".l.ir,s sr'11411; {-La-

m;r ls e.xnirt .l.em im Larrr.iesstr)ortstät-
tenralrnrenplan vor"ge5lr:h*rren Fli r:1"rt-

wert 
"

Tennisplütze
TSY trnd" Geme irrde geherr derzei t rJa-

von aus, tlali etwa 8Cl-gr-t .fnt,eressi er'-
te aurf cler Nerrwi ttenbeker AnJ.a51e

Tennis spielen können, Die ZahL 80

hielt TSV-Spartenleiter Bensi ng
schcn ln seinem Jahresberi.cht r77

fest. -A.uch der geänderte Landes-
sportstättenplan geht seit 1979

von 40 Spielern je F e1d aua t d.ies
wohl jedoeh al s Mindestzahl.
l{ievi-e1 könnten denn nun tatsäch-
l"ich ln Neuwittenbek ?ennis spi.e*
len? An den § Wochentagen stiinden
täglich etwa J Stunden (t7-ZA Uhr)
zur Verfügung. An Wochenenclen kann
man mit jeweils 1O Sturrden (tO-ZO

Lrhr) reehnenn f)as wären also 35
Spi.el-stunden je Wnche, Währerd einer
solchen Stunde I<önnten insgesamt
mi.ndestens vier Spieler auf den 2

Pl"ätzen Tennl.s spielen" Nach dle-
ser Rectrnurrg kiinnte elie Neuwitten-
beker Anlage etwa 140 Spieler ver-
k::af ten,
1{ i tterungsberlingte Ausfäl.1,e sind
hierbei. r'r j,cl:t erfaßt " Andererseits
kijnrren aber l{alrsfrauen (unci -nlän*
ner') s ehon vor.mi, t tags , Fri-s öre
rnorrtagss, Ver.kii r,rf erinnen am I{j.tt-
*-or::hnacttrn.i. t tag urrcl Lehrer. am frü-
iilrr I'Jnctrrrj, ltagi zusätzlj"ch spie-
L er! *

Iliir il'rtorenst e'rte Nrlrwittenbeker
*iiil'1. 1.+ alsl rtr.rr:.!'i Iilalz setnl

I*Ieuer n*f^g !

Neu an Neurvi t tenbeks Tennisanlage
rtrirrl v(!r al"lem der Be1ag sein. EB

handelt siclr um einen Kunststoff
(Tenn is*I'lui-rJ ) , cler in RüdeJ.sdorf
vo:: kna;rp e-inem Jatrr erstnralg in
Sclr lesrvi"g-Holstein verarbei tet
wurde. Er soll die guten Eigen-
schaften der Sandplätze mit den
Vorteilen eines Al.lwetterplatzes
vertrincien.

wenns um Geld gehtA
5PffiKAs5EE,

Kreis- und Stodtsporkosse

Eckernförde
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Llcbo Mltbürgcrln, llcbor Mlöürgnrl

An 5. Oktober 198O ist Bundestags-
wahl . Beobactrtet' man die schnn
monatelangen Aktivitäten des hie_
sigen CDU-Kandidaten, muß m'an glau_
ben, die lrtahl sej- schon a.m nächsten
Sonntag.
So ist es aber nicht. Die Tagespo-
litik kann nictrt vergessen werclen,
nur weil irgendwann einmaL eine yahl
stattf indet. Ijnd so liatrd.elt aLlcit d j-e
sozial*1ibera1e Regierung unter" Eel_
mut Schmidt in Bonn.

Ihre SirD hleurvittenbek

ffilzuRsAo* So
// J Sozlalstatj-on Gettorf
//

/Vas Itleuwittenbeks SpD schon seit
Jal.ren befürwortet uncl wps Neuwit_
tenbeks CDU mit wldersprüchlichen
Aussagen be1e61t, wJ-rd Wirklichl<eit.
Getüorf wird Stanciort eirrer Sozial_
station. Das hat der Nachbarschafts_

AF -TN ffi ffi E ffi re EITtrNNNTr trT r
l-l

einem Kuratorlum zuschli.efJen,
werden thre Dienete in der Sozial-
station Gettorf unrl Urngebung an_
bie ten.

Freude bei- den Sozialdemokraten

Auf derl letzten Spil-Ortsvereins_
versarnm-l"un51 begrüßten di-e ltitglie_
der, zusamrnen mit Brunhild WendeJ.
(selbst Leiterin einer Sozialsta-
t i on ) Aen tse s chluß ftir cli e Ein-
richtung einer Sozi_alstation in
Gettorf" Allerdings hätte man 11e_
l:er das DRK als ?räger gesehen.

zialstation

ausschuß, dem die Gemeirrd.en des
Ä.mtes Dänischer Woh1d, Gettorf und
trloer angehören, mehrheltlich be_
schlosseno Der Diakonieverein soll
die ?rägerschaft übernehmen. A11e
I{ohlfahrtsverbände, die sictr aIs
glej-chberechti6lte l"fitgl ieder ztr

Egon Bahr, Spitzenkandidat der SpDin Schleswig-Holstein.
2: Björn Engholm,
3: Gunther Jansen.

Auf.Platz 4 der SpD - Landesliste

Heide Simonrs.

5: Norbert Gansel,
6: Eckhart Kuhlwein,
7: Reinhard überhorst,
8: Horst Jungmann,
9: Giinilrer Heyenn,

10: Kurt Leuschner,
11; Wolfgang Rayer_



Schutz des Waldes

trWa1d reini,gt die Luft von
Stanb, setzt Sar-rerstoff frei, fj-l-
tert da s l',irunclwas ser:, ni"mmt Nieder-
schlä51e ar,rf und gibt sie bei. Trr:l<'
kenl'reit wieder ab, erhiilt die Fo-

clenf ruehtrar:keit, minclert den l.ärmrr,

lreillt es irn 3. Umweltbericht rler
Lanclesreßier:ung. Dariibertlinaus hle-
tet c,l er't{alrJ Erlrolrrng5.r'atrn urtd für"
tlie heimische 1{i.rtsclra.ft r1 en unertt-
trehr.l iche--n Itohs tof l lloLz.

Jedoclr :'rScl-rl,eswig*Hol-*.rtein hat

- von den Stadtsta.;: terr i{ambr.rrEl trrtd

Bremen abgesehen - nijt 9 4 den ile-
ringsterr lrtalclarrteil unter tlert Län-
dern der Rundesreputr,li-k llerrtschJ.ancl.
So stcht es im "l-etzt<.n RaumordntlIIIrs-
beri clrt 11er l,andesr(,si(')rtrnfr. Rei
29 19 ',/,, Wa1-d liegt der Runctesclurch-
schnilt ; Raumorr.lrrunii r-rnd l,anclesl'rlrr*
rlurlp; s r-. 1'€, [)err lan11.i ris t i;3 e ine tlr-
hiihung cler \talcif.läclre auf 1')'1, an.
fn Lrnserem Land rvurrle so in den

Jai,ren 197O/77 runrl 29oo l. a Walcl

zusiitzf ictr anp;epf lanzt.
Eigerrtl j ch kör-rn ten rclr a.uch ein*

maft. dem Namen unserer Region, Dä-

nischer W o h I d, etwas mehr-

geniige tun !

Pll,anzaktlon für'alle Bürgethn Herüct ;

ITLLTTLLTLILILLIILIILII
frl"mmer wieder gescl'Lieht €sr daß

in Privatgiirten iiLrerzählige Bü-
sche und Bäume rveggeworfen oder
verbrannt werden, lvei1- sie dit*-
lerweile zw groß oder nicht

Aktion Saubere La,ndschaft e. V.
Oskar-Walzel-Straße 17, 5300 Bonn

!l
.,!unschl;emäß gewachsen sj,nd oder
weil sle g.rnz einfach nicht
nrehr gefa.1-l en, t' So ferrniulierte
Neuul ttenheks SPD*F raktion di,e
Är.r sdq'anrrsl.a-:e fiir ahre neuF Lnitia-
tive.
Anderersei ts i"'i. l1 die Gemelnde den

Lärmsctrutzrval-1. um cl ie Tenn:isanlage
jn Eigenleistung bepflanzerre Eei-
des könnte nun verbunden werclen.
Bü s che und Bäume di e olenehi n

rveggeworfen werden soll ten - könn-
ten doch auf dem Lärmschutzwal.T. an-
gepf lanz t rverclen o

Rürgernre i. s ter und Bau;lus s chufJ grif -
f en den SPI)-Vors chl ag au f . fm Herbs t
so11 dann eine Pflanzaktion statt-
f i nden " Tnteressierrte miichten sich
hitte an Klaus Stein wenden.

t::

...fal

rnach

sStaeck
06221/247 53





Offizlell lst Neuwitt€nbeks frihhere Kindorstube selt {lber einem Jahr €in KlndertertGD.
Der Umwandlungsbesctrluß erfolgte im GemeLnderat erst Ende letzten Jahrea. Erreicht
wurde dadurch elne hijhere Bezuschussung durch den Kreis.
Unverändert geblleben sind die Benutzungsgebühren ftir den Klndergart€n. Di€ monat-
11che Gebühr beträgt ftlr eln Klnd JO DM. Für Jedes weltere Kind olner Famille kann
eln Nachlaß von 2J S gewährt werden. In besonderen Härtefä1Len kann die Gebühr sogar
ermäß16t werden.

wull-ol.t.r tllrl-wufi I

S PD- Kreistagsfraldion wi I I lich entstehen. Bei gut 3.000 anerkannten
Kindergartenplätzen im gesamten Kreis be-

derstubenplätze. lm Haushaltsplan t 98O hat
der lteis schon knapp 1,5 Mio. DM als Zu-
schüsse und Zuweisungen lür die Unterhal-
tung von Kindergärten und Kinderstuben
eingeplant.
Bei Realisierung des SPD-Antrages ist mit
der Notwendigkeit zu rechnen, weitere Kin-
dergartenplätze durch Neu- oder Umbau zu
schatfen. Der Kreisentwicklungsplan geht
zur Zeit von einer Sättigung des Bedarfs aus.
Diese Meinung teilt die SPD des Kreises
Rendsburg-Eckernförde nicht.

koste n f re i e n K i n d e rg a rte n bes u c h ffii#,#üäimfu fi$J,h",l,l *
fiLOi" Kreistagssitzung im Aprithattedie Fraktion tördert die Famitien, da es sie in
SPD-Fraktion des Kreises Rendsburg- verschiedenen Bereichen entlastet. Die er-
Eckemförde einen Tagesordnungspunkt gänzende Eziehung und Bildung im Kinder-
beantragt, der die Übemahme der Kosten gartenistauchfürdiäheuteoftarüutretfende
für das pädagogische Personal in Kinder- 1-Kind-Familie von besonderer Bedeutung.
gärten und Kinderstuben durch den Kreis Kindergarten und Kinderstube sind in de-n
zum Ziel hat, um so einen kostenfreien Be- Augen der Sozialdemokraten keine Aufbe-
s-uch dieser Einrichtungen für alle Kinder im wahranstalten, sondern Stätten der Bildung
Kindergartenalter zu ermöglichen. und Eziehung für Kleinkinder. Die lnitiativä
Die SPD will erreichen, daß vergleichbar mit wird für mehr Chancengleichheit im Bil-
d-erXostenverteilung für unsere Schulen der dungsbereich für alle Kinäer sorgen. Dazu
Kreis hier die Kosten für das pädagogische wird sich'mit der Zeit eine weite-re höhere
Personal trägt; der jeweilige Träger des Kin- Qualifikation des pädagogischen personals
dergartens oder der Kinde.rstube trägt die einstellen, von der unsäre Kinder profitieren
Sachkosten. Zu den Sachkosten gehören werden. Als vierter Grund muß die sehr gute
GelderfürdaspädagogischeArlceitsmaterial, finanzielle Lage des Kreises Rendsbürg-
Reinigungskosten, Heizkosten usw. Eckemförde genannt werden. Auch die
Vier Gründe sprechen dafür, jetzt den kosten- Presse hat hierüber mehrfach berichtet.
lreien Kindergartenbesuch einzuführen. Er- Die genauen Kosten, die auf den Kreis zu-
stensermöglichtdiese Regelung allen Eltern, kommen werden, ließen sich nicht geriau er-
ihre Kinder in einen Kindergarten gehen zu mitteln. Stichprobenartige Erhebuägen der
lassen. Der Besuch eines Kindergartens ist SPD-Fraktion bei versähiedenen kinder-
dann nicht mehr abhängig vom Verdienst der gartenträgem in kleinen Landgemeinden,
Eltern und der Finanzstärke des Trägers und größeren Gemeinden und Stäclte'n haberr er-
der Gemeinde, die den Kindergarten unter §eben, daß trotz unterschiecJlicn", Ofni,ngs-
hält oder dem Träger Zuschüsse zahlt. Diese dauer der Kindergärten Kosten für päda{o-
sozialen Ungerechtigkeiten endlich zu be- gisches Personal für jeden aneikannien
seitigenwirdhöchsteZeit.DasZiel derSPD- Kindergartenplatzvonca. 1.500,- DM jähr-

5PD
EinJahristdieL"..d".".@turperl.ode1raAmt.oppoa1tionsfil}n-
rer Klaus Matthlesen (sro) zog Bilanz. Er kritl-slerte drei punkte der RegJ.erungspo-
litlkl die Zersctrlagung dos NDR a1s Dreiländeranstalt, da. Neln zum Blrdungsurraubs-
gesetz und dle yahlrechtsänderung zur ttei6enen Machtabsicherung,r.

Diese Tatsachen belegen, daß alle vorge-
brachten Gnlnde der Landes-CDU für diese
undemokratische Maßnahme nur der Täu-
schung der Wähler dienen.
Der CDU reichen die Vorteile des D'Hondt-
schen Berechnungsverfahrens bei der ver-
teilung der Parlamentssitze nicht. Sie will
ihren Regierungsanspruch über das Wahl-
recht manifestieren, auch wenn der Wähler
sich schon längst abgewendet hat.
Undemokratisch ist auch die beabsichtigte
Beschneidung der Parlamentsrecht des
SSW-Abgeordneten. Und da behaupten die
Unionsstrategen allen Ernstes, sie wollten
den SSW durch die Wahlrechtsänderung
von der großen Verantwortung entlasten. So
argumentiert ein Dieb, der nach der Tat be-
teuert, er wollte den Bestohlenen von der
großen Verantwortung des eigenen Besitzes
entlasten.
Mit ihrer Wahlrechtsmanipulation im Landtag
hat die CDU demonstriert, daß sie sich rück-
sichtslos über demokratische Spielregeln
hinwegsetzt, wenn es der Machterhaltung
dient.

G. Neugebauer

Landes-CDU man ipul ierte das Wahlrecht
Mit einer für unmöglich gehaltenen Dreistig-
keit hat die CDU-Fraktion des Landtages als
Bilanz der ersten 100 Tage nach der Land-
tagswahl die Anderung des Wahlrechts
durchgepeitscht. Mit dieser Wahlrechtsma-
nipulation und der Methode, sie möglichst
schnell und zu Beginn einer Legislaturperio-
de durchzuziehen, hat die nach der Land-
tagswahl unsicher gewordene CDU den
SSW-Abgeordneten einschüchtern und in
seiner Entscheidungsfreiheit einschränken
wollen und die eigene Machtposition lang-
fristig absichern wollen.
Das rief nicht nur - und das sollwas heißen -
den Protest der sonst reg ierungsf reundl icfren
Presse, sondern selbst von CDU-Mitgliedem
hervor.
Doch Stoltenbergs Machtgier siegte über
alle rechtsstaatlichen Bedenken.
Worum geht es?
Schleswig-Holstein ist das einzige Bundes-
land, wo der Ministerpräsident nach einer
Wahl, sofern er im Amt bleiben will, nicht neu
gewählt werden muß. Tritt er nicht freiwiilig
zurück, so bleibt er auch bei veränderten
Mehrheitsverhältnissen im Landtag im Amt.
Es sei denn, die Mehrheit bestimmt einen

neuen Kandidaten und wählt diesen zum
neuen Ministerpräsidenten. Aber nur eine
Stimmenmehrheit kann dieses konstruktive
Mißtrauensvotum du rchsetzen.
Bei der letzten Landtagswahl erhielten die
vier Oppositionsfraktionen zusarnmen etwa
9000 Stimmen mehr als die regierende CDU.
Trotzdem erhielt die CDU ein Mandat mehr.
So ist das Wahlrecht. Schon 1 100 Stimmen
mehr für die SPD hätten den Oppositions-
fraktionen 37 der73 Sitze gebracht und nicht
der CDU. Solange Stoltenberg Ministerprä-
sident ist, wurde die Mehrheit der CDU von
Wahl zu Wahl knapper. Da die CDU fürchten
muß, daß sich diese Tendenz fortsetzt, sie
sich aber ein noch knapperes Ergebnis nicht
leisten kann, muß das Wahlrecht herhalten.
Die Erhöhung der Mandate auf 74 soll be-
wirken, daß der Ministerpräsident bei einer
Pattsituation nicht abgewählt werden kann.
Sie erschwert aber auch sonst den Wechsel.
Während zur Zeil ca. 10000 Stimmen mehr
gegenüber der CDU für einen Regierungs-
wechsel in Kiel ausgereicht hätten (9000
davon waren vorhanden), sind künftlg über
30000 Stimmen als Vorsprung gegenüber
der CDU erforderlich.

Sdrshefr
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Energiesparprogramm der
Bundesregierung

Gedanken eine* Bürsers

Wgi i+intrl {::ner;ien Sfert
rjen ,vir,'i vrrr lrrrhpm fnrj bevrahrt.

Uf..ir jeden iaqi arn Sli'rreitrtisr:h sitzt.
nur Bieistilte iliid ühien sl:itzi.
r.JF' p'nsig t(trCh die r rjren Sch;ercht
bevar die Arireit ihn erreicht,
der hat wohl auch auf seine Art
re Merrie Fnercrp qespart.

Alle sparen wie rroch nie
alle Arten Energie.
Da wrrd der Menseh so richtig froh.
hei zwanzig Gra* in dem Br-iro.
f *;:ri;iesparr:r haben immer
zwanziLj tSratJ rri ihreri'i Zimmer.
Ein Super - Eriergiesparlrick:
Dreht rJen 'l hernri:lstat zil,"iickl

?,:: ;-+ar:z!e GrarJ {dir hist gi"siar.:rlt)

ilt üre Familie gijl selaunt

Wenn Vatsr mAtt inr Sessei sit;t
i'...' 1'r1i:1: ; ;"'1 .r,-,i;: i-' i I :rir! ?-, i ::,j:i I .-:,ii i,-.,

: .:., t ; ,,tl '. . 'i' {1,.:;: 
;

:: :' i ), , r,-t 1!.:1,;:' l'.r-:.:...

'.Jiirit.r i j:.:.r :,-:r' a{:f Tfltunp {;li.i:.t.i
fler i":' ") r't.,i;), an:{''{.1{:ai [ir:t-illr-f

Jr(',
§teiie jirt iirii ,:,.i-i:ii '',,-'

;,r';rj lilf. i"'ii: r.:.1'tr:;; .,,: :r

r-,r :/:.--ri{ i rj; 1:. r'ii: :..

ffiffi,ffiffi

W§w *sxe ffimaxsfumffis ässffiw*§sfumw*#mä
ffireexrgäm gmffiffiffitr* ew#trdffise kms'affi

lhic §*i!":r'ir i:rilsrhit* slr-'!ltc
am B.rascLtag rs:nrer voll
hekerc s*in. i-lr:nn &ins: rrrr
ha ! l.r"' rtile,1{;::,r:i: ;t: i: yr: I fir a r ::: L i
gei]3il5r'vtFl Str{,JD rvl* r';lr
vuli *: i*rienr: 1l;;" ! :1 l-lr-,11r'!: ;r: .

§pir'r1; l'l :.r ,-: : ';
1{'el cr.:$ {l*friergerät *ch-

tig ni:!,::, .ri:laiJ.rt *iclir. :itul
die l-cl;clr' i,,,;te: vor diur
Verderlxrr. Verwerde* §ie
zum Einflieren nur geeignetes
Verpackungsmateri al. [.a gern
Sie nur vr:rgehüirlte Ware,
mögliehst gleir:h portionsge-
recht. wi* -<re ir Jhr*rn }Iaqs'
halt benütigt wird {Obstrn*n-
gen nicht schwerer als ein
Kilogramm, Fleisch bis zu
drei Kilogramm). Wählen
Sie keine zu tiefe Temperatur
(minus l8 Grad Celsius sind
ausreichend). Öffnen Sie
das Gerät nicht häufiger als
notwendig. Am besten neh-
men Sie den Tagesbedarf
auf einmal heraus.

Stellen Sie die Tempiratur
eines Kühlschrankes richtig
ein. rffenn §ie ihn statt auf

llie iih!ir;hen * iunf {irad
a,rf die noch immer 4usroi-
rhen,-ie T*mpeul:rr , *rr
I sieh:ri {.ired e irr:;tellen v-.-
braueht lhr Krihisciriank I r'
Prczent weniger §tron.t.

Velrneiden Sre häufiges
uncl langes Öffnen der Kühl
.:ilrl:rnktrii. l,assen Sie dcn
R*rlbclag arn Verdampfer
*uf keineo Fall stärker als
zwei Miltimeter werden. Zwei
lv{illimeter können den

Pr*rr:rt. r"in Zentin:eteJ c,re 1r
hl1 pr1 ':5 frr:rent erhiiiren.

./.iitrr .i',;,r ilrC i:1d il;:t1i1r::,
,, j1,j f,;-yqi,11rj11r '.,;i1! f;p1a;1g1a

}ra1is:Iigi L-in iiieh ili:h*rrl
hat r,l*-q hör:hrfi:ri Atsr:hllrß-
weil v*:t allen cleklnseheri
Ilaushaltsgeräten, närniich
bollr) hrs I(, 0U() Wari l)as
ist s* viei, daß rlas ganze
f"ilektrizitätsnetz zusammen-
brechen würde, wenn auch
nur in einem Drittel :rller
bulldrsde !-ltschen Haushalte
glrichz*itrg alle K*chi.rlltren
runtJ Baekrifen t:inge-sr:irallet
würr.len.

Sehen Sie sir:h irr rier Be-
triebsanieilung Ihres Herdes
die I eistungsstufe n der ein
zelnerr Kochstelren an E,s

ist nämlich besonders wichtig,
die richtige Temperatur für
einen bestimmten Koch- oder
Baekvorgang zu wählen. Auch
darütrer giht thnen die tle-
tnebsanleitung Ihres Fl:rdes
Auskulrft.

Fine wirtschaftliche Nut-
?l!r'rg .'rrrrthrn §ir:. trenn

63 fr:r r:ir ktrir,rhl Kili:hi:larirrr
gtrigr:r:1r: ti+chresr:hirr vrr -
4.f:'fiicl 't* ri i:i 1l.il. i:l':*1i.-'i ili:.
11;r6 ;rnr Fl*rrpiei isl wirhtrg,),
* 'iopf . und F{anne ngrölle
rnii,Jr:nr Kcchnlattendrrreh,
ri'cssür we;rgeltend irherrrn-
stimrnen,
O dle richtige Betriebstempe -
ratur gewählt unrl die Rest-
wärme genutzt wird,
C nicht mehr als die tatsäch-
lich trrenötigtr L{enge Wasser
bei gut schließenderr 'I'üpfen
genommen wird lrnd
I der Barkofen nicht zr.r

!:rnge vargetre izt errii.

Weitere niit:liiche -I.ips

findet man in dcr Broschüre
des Bundesministers für Win-
sehaft (Villemonibler §tr. 76,
53fX) Bonn ll:
C l{aushalten irn Har:shalt j

Mil 50 Pfennig Porto auf
einer Postkarte zu bekommcn
*. eine lohnenr-jc Energiespar-
lnrr:liiic,n,Stromverbraueh his zu zehrr


